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GeDl atzte U- B ahn-Träumere ie n
t_

Bürgermeisterin trifft sich mit Staatsrat der Hamburger Verkehrsbehörde / Schnellere Busverbindungen in Aussicht

SCHENEFETD Eine Stadt
träumtvon der Schiene: Bür-
germeisterin Christiane Kü-
chenhof eilte persönlich in
die Hamburger Wirtschafts-
und Verkehrsbehörde. um
bei Staatsrat Andreas Rieck-
hof die Interessen der klei-
nen Stadt bei den U-Bahn-
Plänen der großen Stadt zu
vertreten. Eine eigene
U-Bahn-Station am Schene-
felder Platz oder gar am
,,Stadtzentrum" kann sich
Schenefeld abschminken.
,,Das lässt sich nicht realisie-
ren", sagte Küchenhof. Das
Signal des Staatsrats sei deut-
lich gewesen. Denn die Kos-
ten für eine U-Bahn seien
enonn.

,,lnHamburgsksten
liegt die

Eirwohnerdichte bei
MA}{) Merxchenpro
Quadratkilometer. In

Schenefeidbd
200A lvfienschen."

Christiane Küchenhof
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Wie berichtet, plant Ham-

burg die neue U5 von Bram-
feld über die Innenstadt bis
nach Lurup, um den Westen
besser anzubinden. Kurz vor
der Landesgrenze, kurz vor

der Schenefelder Stadtgren-
ze, soll die Linie enden. Ge-
nau das wollen Schenefelds
Politiker verhindern. Doch
der Traum ist schon geplatzt.

Auch die zweite Option
bricht flir Schenefeld weg.
Denn eine Stadtbahn - für
Küchenhof die realistischere

für
die

Schenefelds
U-Bahn-Träume platzen
SCHENEFETD Das Signal aus
der Hamburger Verkehrs-
und Wirtschaftsbehörde ist
eindeutig: Die geplante
U-Bahn-Linie 5 wird nicht bis
nach Schenefeld verlängert.
Das ist das Ergebnis eines in-
formellen Gesprächs zwl-
schen Staatsrat Andreas

Rickhof und Schenefelds
Bürgermeisterin Christiane
Küchenhof in Hamburg.
Schenefelds Politiker hatten
von einem U-Bahn-Halt in
der Kleinstadt geträumt. Die
Linie U 5 soll vor Schenefelds
Haustür, in Lurup, enden.
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Chance, Schenefeld ans
Hamburger Schienennetz
anzubinden - schloss Rick-
hof kategorisch aus. Diese
Entscheidung war in Ham-
burg bereits im Juli 2011 ge-
fallen.

Die Hansestadt setzt
Hamburgs Westen auf

sitat in-Himburg Harburg
aufgenommen. Ziel ist die Er-
arbeitung einer Masterthesis
zum Thema Schienenver-
kehr im Hamburger Westen.
Schenefelder Fragestellun-
gen kömrten mit untersucht
werden. Zudem wurde
Kontakt zur Südholstein
Verkehrs-Gesellschaft (SVG)
aufgenommen. Es geht um
die Überprüfung der Stand-
orcbedingungen für einen
ZOB,bei der auch die Schie-
nenanbindung berücksich-
tigt wird.

U-Bahn-Linie. Dort leben
14000 Einwohner pro Qua-
dratkilometer. In Schenefeld
sind es 2000 Einwohner pro
Quadratkilometer.

Laut Küchenhof soll Sche-
nefeld aber von derweiteren
Beschleunigung der Metro-
buslinien 2 und 3 profitieren.

Die Fahrzeit nach Altona
würde sich um flinf Minuten,
die in die Innenstadt um
zehn Minuten verklirzen.
Um in die U-Bahn zu steigen,
müssten die Schenefelder in
Zukunft in Osdorf einstei-
gen. Baubeginn flir die U5
soll fri.iheste ns 2020 sein. Die
Kosten werden auf 3,8 Milli-
arden Euro geschätzt. Eine
U-Bahn-Station in Osdorf:
Auch das hält Schenefelds
Verwaltungschefin fi.ir eine
Verbesserung im öffentli-
chen Nahverkehr, von der
auch Schenefelder profitie-
ren würden.

Die Bürgermeisterin war
nicht nur in Hamburg aktiv.
Sie hat inzwischen auch Kon-
takt zur Technischen Univer-Christinn Brameshuber


